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1. Personalsituation in der Pflege
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1. Personalsituation in der Pflege

Entwicklungen
- Abnahme der Gesundheits- und

Krankenpflegerinnen im klinischen
Bereich bei gleichzeitig

- steigender Auslastung der Einrichtung und
- wachsender Aufgabenvielfalt

- Abnahme der Ausbildungskapazitäten

1. Personalsituation in der Pflege

Aus Sicht der Einrichtung:
• Überhang an Bewerberinnen, aber

regionale und disziplinspezifische
Schwankungen

DIP,  2 0 0 7
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1. Personalsituation in der Pflege

Aus Sicht der Bewerberinnen:
• Abwanderung in die ambulante Pflege,

die Altenpflege oder ins Studium
• Geringer Anteil an „Übernahmen“ von der

Schule in die Klinik

2. Status quo

Schulen für Pflegeberufe Krankenhäuser

Rekrutierung

Auswahl

1 2

3 4
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Pflegeschulen:
• Überhang an Bewerbungen

(Bundesschnitt etwa 1:10)
• Maßnahmen zur Personalrekrutierung:

• Blindbewerbungen sind Hauptquellen
• Wenige aktive Personalanwerbung
• Unzureichende Nutzung von modernen Medien

2. Status quo - Personalrekrutierung - Schulen

2. Status quo - Rekrutierung - Schulen

60% der Einrichtungen und Ausbildungsstätten betreiben keine
aktive Anwerbung (Pott, 2000, v. Pradzynki, 2004)

•  Vielfältige Möglichkeiten werden nicht genutzt:

• „Dozentenausleihe“

• Schulveranstaltungen

• Werbeveranstaltungen

• Sponsoring

• Tag der offenen Tür

• „Schnuppertage“

• Infoveranstaltungen in Schulen

• Öffentlichkeitsarbeit

• Internetseiten

• Ansprache von Praktikanten, Zivildienstleistenden



7

2. Status quo - Rekrutierung - Schulen

Gründe für das eher konservative Recruiting:
• „Wegen hoher Bewerberquote sind keine

besonderen Rekrutierungsmaßnahmen
notwendig“

• Es gibt z.Zt. wichtigere Aufgaben (z.B.
Umsetzung der neuen Ausbildungs-
verordnung)

• Pflege als Berufung
• Kein Thema im Studium und der

Weiterbildung

2. Status quo - Personalrekrutierung - Krankenhäuser

- Postalische Befragung von 256
Krankenhausleitungen (1999):
- Aktive Personalanwerbung wird kaum betrieben
- Bevorzugt Übernahme von Auszubildenden
- Vereinzelte Stellenausschreibungen für den OP-

Bereich, Intensivstationen , Funktionsabteilungen
oder Leitungsfunktionen

- Analyse von Stellenanzeigen (Lüke, 2001)
- „homogene Masse“
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Beispiel 
einer kreativen 

Anzeige

• Keine Profilbildung der Einrichtung  -
 Was ist das Besondere an der Stelle?

• Keine Nennung pflegespezifischer Eigenheiten -
Was kennzeichnet die Pflege in der Einrichtung?

• Keine langfristige Ausrichtung des
Personalmanagements

Welche Personen werden im nächsten Jahr benötigt?

2. Status quo - Rekrutierung - Krankenhäuser
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2. Status quo - Rekrutierung - Krankenhäuser

Reuschenbach, 2004

2. Status quo - Rekrutierung
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2. Status quo - Rekrutierung

Schulen für Pflegeberufe Krankenhäuser

Rekrutierung

Auswahl 3 4

Traditionelles, wenig strategisches
Personalmanagement

2. Status quo -  Bewerberauswahl - Schule

Gesundheits- und Krankenpflegeschulen
• Postalische Befragung (2000) von 78

Schulen
• Online-Befragung (2004) von 112

Schulen
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2. Status quo -  Bewerberauswahl - Schule

47%

45%

7%

5%

0% 10% 20% 30% 40% 50%

Einzeltermine

Regelmäßige

Bewerbertage

Sonstige

Bewerberwochen

% der Krankenpflegeschulen

2. Status quo -  Bewerberauswahl - Schule
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2. Status quo -  Bewerberauswahl - Schule

Welche Art von „Testverfahren“ werden
genutzt?

• Selbstkonstruktierte paper-pencil-Tests
• Pflegenahe Handlungsaufgaben (z.B.

Essen anreichen, Massagen etc.)
• Psychometrische Qualität unklar

Erwachsenenkranken-
pflege

Erwachsenenkranken-
pflege - Klinik

Erwachsenenkranken-
pflege - Schule

Kinderkrankenpflege -
Klinik & Schule

Erwachsenenkranken-
pflege - Schule

Kinderkrankenpflege -
Klinik & Schule

2. Status quo - Personalauswahl - Schulen
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2. Status quo -  Bewerberauswahl - Schule

Schwachpunkte der Bewerberauswahl in
Schulen

• Kein Anforderungsprofil
• Kein klarer Workflow für das

Bewerbungsmanagement
• Fehlende Bewerberzentrierung
• Anwendung nicht valider

Auswahlinstrumente

2. Status quo - Bewerberauswahl - Krankenhaus

Datengrundlage:
Bundesweise Befragung von 256

Pflegedienstleitung (1999)
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2. Status quo -  Bewerberauswahl - Krankenhaus

Bewerbungen

100
Bewerbungsgespräche

51
Neueinstellungen

27

Gesprächsquote

51%
Einstellungsquote

54%

Selektionsquote

27%

Verhältnis von Bewerbungen, Bewerbungsgesprächen und Neueinstellungen

2. Status quo - Bewerberauswahl - Krankenhaus
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Erwachsenenkranken-
pflege

Erwachsenenkranken-
pflege - Klinik

Erwachsenenkranken-
pflege - Schule

Kinderkrankenpflege -
Klinik & Schule

Erwachsenenkranken-
pflege - Schule

Kinderkrankenpflege -
Klinik & Schule

2. Status quo - Personalauswahl - Krankenhäuser
Fehlendes Anforderungsprofil

Erwachsenenkranken-
pflege

Erwachsenenkranken-
pflege - Klinik

Erwachsenenkranken-
pflege - Schule

Kinderkrankenpflege -
Klinik & Schule

Erwachsenenkranken-
pflege - Schule

Kinderkrankenpflege -
Klinik & Schule

Bisher gab es keine Fehlentscheidung!
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2. Status quo - Personalauswahl - Krankenhäuser
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Erwachsenenkranken-
pflege

Erwachsenenkranken-
pflege - Klinik

Erwachsenenkranken-
pflege - Schule

Kinderkrankenpflege -
Klinik & Schule

Erwachsenenkranken-
pflege - Schule

Kinderkrankenpflege -
Klinik & Schule

Das Bauchgefühl spielt bei meiner Entscheidung
eine wichtige Rolle!

0

3 3

7

0
0

1

2

3

4

5

6

7

stimmt nicht stimmt wenig stimmt
mittelmäßig

stimmt ziemlich stimmt sehr

2. Status quo - Personalauswahl - Krankenhäuser

2. Status quo - Bewerberauswahl - Krankenhaus

Problemfelder:

• Fehlendes Anforderungsprofil
• Meist intutive Entscheidung
• Meist interne Rekrutierung, ohne klare

„Überleitungskriterien“
• Häufig Einzelgespräch, ohne Beteiligung

der späteren Kolleginnen
• Probezeit wird nicht als solche genutzt
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Erwachsenenkranken-
pflege

Erwachsenenkranken-
pflege - Klinik

Erwachsenenkranken-
pflege - Schule

Kinderkrankenpflege -
Klinik & Schule

3. Empfehlungen für die Praxis - Pflegeschulen

• Methodenvielfalt bei der Bewerberansprache
• Strukturiertes und durchdachtes

Bewerbermanagement, bewerberorientierter
Workflow

• Entwicklung eines Anforderungsprofils unter
Einbindung von verschiedenen Beteiligten

• Erweiterung des Bewerbungsgespräches durch
validierte Module

• Klare Bewertungsrichtlinien
• Beteiligung mehrere Bewerter/Beobachter
• Evaluation der Auswahl

Erwachsenenkranken-
pflege

Erwachsenenkranken-
pflege - Klinik

Erwachsenenkranken-
pflege - Schule

Kinderkrankenpflege -
Klinik & Schule

Erwachsenenkranken-
pflege - Schule

Kinderkrankenpflege -
Klinik & Schule

3. Empfehlungen für die Praxis

Praxisbeispiel: Multimodale Bewerberauswahl

www.nurseplan.de
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Handlungskompetenz
Ermöglicht das Handeln in

konkreten Situationen

Fachkompetenz

Methodische
Kompetenz

Soziale
Kompetenz

• Pflegerisch &
Medizinisches Fachwissen

• Gekonntes pflegerisches
Handling /Fertigkeiten

• Auffassungsgabe

• Planungskompetenz

• Intelligenz

• Aufmerksamkeit,
Konzentration

•Kritisches Reflektieren

• Guter u. freundlicher
Umgang mit Pat. und
Kolleginnen

•Empathie

• Sprachliche
Kompetenz

• Lernbereitschaft +
Lernfähigkeit

• Belastbarkeit/

•Geduld

• Kreativität

• Gewissen-
haftigkeit

• Engagement

• Toleranz
• Selbstsicherheit

• Kritikfähigkeit

3. Empfehlungen für die Praxis - Krankenhäuser

Gesamtauswertung

Bewerberin/Bewerber______________________________________________________
Rohwert Eintrag in die Gesamtwerttabelle

- 1

O 2

+ 3

Gruppen-

diskussion

Kon-

struktions-

aufgabe

Test- Fakten-

erinnern

Test- Zusammen-

fassung

Einzelgespräch Summe : Mittel-

wert

Geduld/

Belastbarkeit

3

Einfühlungsvermögen/

Toleranz

2

Teamfähigkeit 2

Mündliches Ausdrucks-

vermögen

2

Extroversion 3

Selbstsicherheit 2

Kritikfähigkeit 2

Organisationsvermögen 1

Kreativität 1

Manuelles
Geschick

1

Auffassungsgabe 2

Schriftliches Ausdrucks-

vermögen

1

Erfahrung mit Kindern 1

Klarheit der beruflichen

Vorstellungen

1

Gesamt-

Summe:

Für weitere Hinweise (Besonderheiten bei den einzelnen Verfahren, gesundheitliche Probleme etc.) Rückseite verwenden!

Nur wenn alle

weißen Kästchen

gefüllt sind

3. Empfehlungen für die Praxis
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Erwachsenenkranken-
pflege

Erwachsenenkranken-
pflege - Klinik

Erwachsenenkranken-
pflege - Schule

Kinderkrankenpflege -
Klinik & Schule

Erwachsenenkranken-
pflege - Schule

Kinderkrankenpflege -
Klinik & Schule

– Entwicklung eines strategischen und langfristigen
Personalmanagement

– Entwicklung und Nutzung von Anforderungsprofilen
und Verhaltensankern für die Auswahl und die
Probezeit

– Ergänzung der klassischen Auswahlmethoden
durch moderne Erfahrungen (z.B. situatives
Interview, Arbeitsproben, AC)

– Interne Rekrutierung mit klaren
Bewertungsstrukturen

– Evaluation der Personalauswahl

3. Empfehlungen für die Praxis

Erwachsenenkranken-
pflege

Erwachsenenkranken-
pflege - Klinik

Erwachsenenkranken-
pflege - Schule

Kinderkrankenpflege -
Klinik & Schule

Erwachsenenkranken-
pflege - Schule

Kinderkrankenpflege -
Klinik & Schule

Übersehen wird:
– Vielfältige Anforderungen in der Pflege, verlangen

nach vielfältigen Methoden zur Prüfung
– Gesetzliche Anforderungen (DIN 33430) verlangen

einen Qualitätsnachweis von
Auswahlentscheidungen

– Maßnahmen zur Qualitätssicherung setzen immer
am bestehenden Personal an, warum nicht schon
vor der Einstellung die Qualität sichern?

– Aufwendige Auswahlentscheidungen sind auch ein
Wettbewerbsvorteil

3. Empfehlungen für die Praxis
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3. Empfehlungen

Offensichtlich gibt es in
der Pflege einiges zu
tun!

Aber:
Wo bleibt die

Goldgräberstimmung
im Tal der
Ahnungslosen?

3. Empfehlungen

Hindernisse auf dem Weg zum
„Tal der Ahnungslosen“

• Akademisierung und Professionalisierung
der Pflege verringert Akzeptanz externer
Berater

• Kostendruck in der Pflege> Keine
Ressourcen für externe Hilfen

• Kein Blick für Veränderungschancen
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3. Empfehlungen

Hindernisse auf dem Weg zum
„Tal der Ahnungslosen“

• Besonderheiten der Pflege
– Humanitäres Berufsfeld
– Viele Anforderungen sind schwer

quantifizierbar - Besondere Rolle der
Intuition

– Komplexe Entscheidungsstrukturen in der
Schule und den Krankenhäusern
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4. Ausblick

Wertschätzung für Pflege drückt sich auch in
Wertschätzung für wertvolles
Personalmanagement aus!


